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dazu der Modernismusstreit 1mM en Jahrhun- und N1C mınder ra  em FEvoluthonismus Als e1in
dert Alfred LO1Sy) Jlie unterschiedlichen TOLA- »Nachruf auft e (reschichte der Dogmenentwick-
gonisten der Diskussionen e Dogmenentwick- lung« annn Seewalds gul eshares Werk jedoch
lung werden VOIN Seewald C1N.  sam, Taır und sach- e1nem modernen theolog1ischen Klassıker werden

und ist am1! wei1t mehr als ach des Verfassersornentert präsentier! e1n wirklıcher theolog1ischer
Lesegenuss. Selbsteinschätzung e1n »Büchlein« der »>ÜOpuscu-

|DER ahrhundertSI ann zunächst 1mM Bann- Ium« Stefan Hartmann, Bamberg
kreıs des Antımodern1smus, der her eıner 1SC(OT1-
Z10Al zune1gte. L dIe den neuscholastıschen KONZEeD-
10onen gegenüber kritischen (1edanken e1Nes Mau-
Mce Blondel, Henrı de AC der YVes ongar C 1- /Zweilites Vatıkanum
ren te1lweıise /Zensur und tanden zunächst unter
Häresieverdacht Kuroserweıise C dann aps Zetmar On (He.), Diatlog Brauchft der
Pıus AXIL selbst, der UrCc e Dogmatıisierung der orthedox-katholische Dialog CHE Impultse
Aufnahme Marıens ın den Hımmel (1950) ın den (Schriften des Ostkircheninstituts der 1ÖzZeSeE Re-
eruc. e1Nes > Neomodern1ismus« kam Fur chese gensburg, [)}, 7064 S, Kart., Verlag Friedrich
Dogmenentwicklung gab C ın Schrift und TIradıtıon Pustetl, Regensburg 207 /, ISBN. — 3—  —
keinen Ansatz Karl ner wurde mit se1lner VO — 29,95
en zunächst unterdrückten Assumptio-Arbeit Se1t dem 7 weıten Vatıkanum hat der »Dialog der
e1n maßgebliıcher Verteidiger. ID Diskussion ber 1 1ehe« zwıischen Oorthodoxer und katholischer Kır-
e Dogmatıisierung des Pacellı-Papstes 1w4a £1m che elner spürbaren Annäherung geführt er
Würzburger Patrologen enAltaner 1ne »Dialog der Wahrheit« ce1t 1950 ermöglıchte Ce
breıitere Darstellung verdient, ehbenso e Möglıch- grundlegende (1eme1ınsamkeıt theologischer Fın-
keıt, ass Dogmen n1ıC der (Gılaubenserkennt- ıchten ın eiıner eihe V OI Okumenten ZU] AÄUS-
n1S, sondern uch elner auft :;ott bezogenen » Ver- S  Ck bringen Braucht e2u(e CLE Impulse,
herrlichung« der (ılaubenswahrhe!1l chenen. es das Begonnene weıiterzuführen? In Se1nem (1e-
1L.ob 70 der U{lr den dogmengeschichtlichen e1LWOT! cheser SC  ıftenreihe we1ist Bıschof
Analysen VOIN Joseph Katzınger, den den »d11Z Rudaolt Voderholzer arauı hın, ass Kegensburg
großen T’heologen« zaählt |DDER letzte Wort ZULT aufgrund selner geographischen Lage prädestinie:
Greschichte der Dogmenentwicklung erhält AalLer- ist 1r e1in stkirchen-Institut l e Stadt ist SCW1S-
1ngserKasper, der angesichts der »geschicht- sermaßen » [OTr Östlıchen Welt« (8) |DER CLE
lıchen S1ituat10on« eıner eformuherung und Ostkiırcheninstitul der 1O7ese Kegensburg (OKI-
Neufassung VOIN Dogmen zune1gt. Hıer e1n SC neu) das der Bıschof V OI RKegensburg 1mM September
LIAaUCICT 1C auf Kaspers Oktorvater 1e0 Scheffc- 2016 errichtet hat, e 115 mit den Namen
Zyk (>Katholısche (Gılaubenswelt« Paderborn Albert aUCc und Nıkolaus Wyrwoll
-2008) 1ne Erganzung bıeten können. verbundene TIradıtıon des Irtüheren (Ostkırchlıiıchen

Im Schlusskapıtel Se1INES lehrreichen Buches Zz1e NS! Tort. |DER CLE Ostkircheninstitu ol
Seewald ach den exakten historischen LErörterun- In Zukunft internationale wissenschaftlıche YMpO-
SCH e1n systematısches 471 Scharfsinn1ig werden Ss1en durc  en In Se1nem Girulswort e e211-
Hnf Bedeutungen des Dogmas alf Untersche1idun- nehmer des Sympos1ums, das 1mM September In
SCH der Typologıe dogmatıscher Entwicklungsthe- Kegensburg stattgefunden hat, außert Bıschof VO-
Orien gegenübergestellt » Neues und AT- derholzer den unsch,e lagung und das CLE In-
[CES« (Mt 15, 52) wırd In der katholischen Aaubens- stitut moöogen »e1ınen Beıtrag e1isten ZULT J1ederge-
Te immer wıieder AL dem Schatz des »deposiıtum winnung der siıchtharen FEınheıit der Kırche« 12)
1dle1« hervorgeholt und 1INns 1C der Wahrheit SC 1Dem Band, der e VO NSUICU| urchgeführte 1a-
stellt Anders als iıhre Erfassung andert, wandelt S UL dokumentiert, sınd weiıitere TuUulbwWworte e1ge-
der antwıickelt Wahrheit sıch Nn1ıCcC selbst, sondern fügt. das WO des Metropolıiten Augoustinos
ist unausschöpfbar. Was Seewald mıiıt »>»MmMehr pıel- V OI Deutschlani und das Girulwort V OI S1gmund
1ALLII als gedacht« me1ınt, wırd ZW., VOIN » K e- Bonk., dem 1TeKLIOTr des Akademischen FOorums Al-
latıviısmus« abgegrenzt, iınhaltlıch ber Nn1ıCcC bertus Magnus des Bıstums Kegensburg.
näher eantfaltet Fınen »Nachruf auf d1e Kırche« Kurt Kardınal och OMM! ın Seinem Vortrag

Seewald ab,e Kırche »hat iıhre Verfasser alle » Auf dem Weg ZULT Wiıederherstellung der eınen Kır-
überleht« andel Rdeuflel Nn1ıCcC Untergang, che ın (Jst und el « folgender Quintes-
sondern besteht w1e (i1erhard Ebelıng ALLS PTrOLESL- y I1/, »W ährend das ONILTNOdOXEe Kırchenverständnis
antıscher 1C beobachtete ın der ausgehaltenen 1mM Kern ıne S{ar Urtskirchenekklesiologie ımpl1-
pannung zwıischen radıkalem Konservatıyısmus zıiert, sınd ir che katholische EkKklesi0ologıie ewech-

dazu der Modernismusstreit im frühen 20. Jahrhun-
dert (Alfred Loisy). Alle unterschiedlichen Prota-
gonisten der Diskussionen um die Dogmenentwick-
lung werden von Seewald einfühlsam, fair und sach-
orientiert präsentiert – ein wirklicher theologischer
Lesegenuss.

Das 20. Jahrhundert steht dann zunächst im Bann-
kreis des Antimodernismus, der eher einer Ahistori-
zität zuneigte. Die den neuscholastischen Konzep-
tionen gegenüber kritischen Gedanken eines Mau-
rice Blondel, Henri de Lubac oder Yves Congar er-
fuhren teilweise Zensur und standen zunächst unter
Häresieverdacht. Kurioserweise war es dann Papst
Pius XII. selbst, der durch die Dogmatisierung der
Aufnahme Mariens in den Himmel (1950) in den
Geruch eines »Neomodernismus« kam. Für diese
Dogmenentwicklung gab es in Schrift und Tradition
keinen Ansatz. Karl Rahner wurde mit seiner vom
Orden zunächst unterdrückten Assumptio-Arbeit
ein maßgeblicher Verteidiger. Die Diskussion über
die Dogmatisierung des Pacelli-Papstes etwa beim
Würzburger Patrologen Berthold Altaner hätte eine
breitere Darstellung verdient, ebenso die Möglich-
keit, dass Dogmen nicht nur der Glaubenserkennt-
nis, sondern auch einer auf Gott bezogenen »Ver-
herrlichung« der Glaubenswahrheit dienen. Hohes
Lob zollt der Autor den dogmengeschichtlichen
Analysen von Joseph Ratzinger, den er zu den »ganz
großen Theologen« (262) zählt. Das letzte Wort zur
Geschichte der Dogmenentwicklung erhält aller-
dings Walter Kasper, der angesichts der »geschicht-
lichen Situation« (269) einer Reformulierung und
Neufassung von Dogmen zuneigt. Hier hätte ein ge-
nauerer Blick auf Kaspers Doktorvater Leo Scheffc-
zyk (»Katholische Glaubenswelt«, Paderborn
²2008) eine Ergänzung bieten können.

Im Schlusskapitel seines lehrreichen Buches zieht
Seewald nach den exakten historischen Erörterun-
gen ein systematisches Fazit. Scharfsinnig werden
fünf Bedeutungen des Dogmas elf Unterscheidun-
gen der Typologie dogmatischer Entwicklungsthe-
orien gegenübergestellt (273–280). »Neues und Al-
tes« (Mt 13, 52) wird in der katholischen Glaubens-
lehre immer wieder aus dem Schatz des »depositum
fidei« hervorgeholt und ins Licht der Wahrheit ge-
stellt. Anders als ihre Erfassung ändert, wandelt
oder entwickelt Wahrheit sich nicht selbst, sondern
ist unausschöpfbar. Was Seewald mit »mehr Spiel-
raum als gedacht« (270) meint, wird zwar von »Re-
lativismus« (284) abgegrenzt, inhaltlich aber nicht
näher entfaltet. Einen »Nachruf auf die Kirche«
lehnt Seewald ab, die Kirche »hat ihre Verfasser alle
überlebt« (295). Wandel bedeutet nicht Untergang,
sondern besteht – wie Gerhard Ebeling aus protest-
antischer Sicht beobachtete – in der ausgehaltenen
Spannung zwischen radikalem Konservativismus

und nicht minder radikalem Evolutionismus. Als ein
»Nachruf auf die Geschichte der Dogmenentwick-
lung« kann Seewalds gut lesbares Werk jedoch zu
einem modernen theologischen Klassiker werden
und ist damit weit mehr als nach des Verfassers
Selbsteinschätzung ein »Büchlein« oder »Opuscu-
lum« (334). Stefan Hartmann, Bamberg

Zweites Vatikanum
Dietmar Schon (Hg.), Dialog 2.0 – Braucht der

orthodox-katholische Dialog neue Impulse?
(Schriften des Ostkircheninstituts der Diözese Re-
gensburg, Bd. 1), 264 S., kart., Verlag Friedrich
Pustet, Regensburg 2017, ISBN: 978–3–7917–
2923–7, € 29,95. 

Seit dem Zweiten Vatikanum hat der »Dialog der
Liebe« zwischen orthodoxer und katholischer Kir-
che zu einer spürbaren Annäherung geführt. Der
»Dialog der Wahrheit« seit 1980 ermöglichte es, die
grundlegende Gemeinsamkeit theologischer Ein-
sichten in einer Reihe von Dokumenten zum Aus-
druck zu bringen. Braucht es heute neue Impulse,
um das Begonnene weiterzuführen? – In seinem Ge-
leitwort zu dieser neuen Schriftenreihe weist Bischof
Rudolf Voderholzer darauf hin, dass Regensburg
aufgrund seiner geographischen Lage prädestiniert
ist für ein Ostkirchen-Institut. Die Stadt ist gewis-
sermaßen »Tor zur östlichen Welt« (8). Das neue
Ostkircheninstitut der Diözese Regensburg (OKI-
neu), das der Bischof von Regensburg im September
2016 errichtet hat, setzt die – eng mit den Namen
Prälat Albert Rauch und Prälat Nikolaus Wyrwoll
verbundene – Tradition des früheren Ostkirchlichen
Instituts (OKI) fort. Das neue Ostkircheninstitut soll
in Zukunft internationale wissenschaftliche Sympo-
sien durchführen. In seinem Grußwort an die Teil-
nehmer des Symposiums, das im September 2016 in
Regensburg stattgefunden hat, äußert Bischof Vo-
derholzer den Wunsch, die Tagung und das neue In-
stitut mögen »einen Beitrag leisten zur Wiederge-
winnung der sichtbaren Einheit der Kirche« (12). –
Dem Band, der die vom Institut durchgeführte Ta-
gung dokumentiert, sind weitere Grußworte beige-
fügt: das Grußwort des Metropoliten Augoustinos
von Deutschland und das Grußwort von Sigmund
Bonk, dem Direktor des Akademischen Forums Al-
bertus Magnus des Bistums Regensburg. 

Kurt Kardinal Koch kommt in seinem Vortrag
»Auf dem Weg zur Wiederherstellung der einen Kir-
che in Ost und West« (19–41) zu folgender Quintes-
senz: »Während das orthodoxe Kirchenverständnis
im Kern eine starke Ortskirchenekklesiologie impli-
ziert, sind für die katholische Ekklesiologie die wech-
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selse1tige Verschränkung VOIN Ortskıirche und Uni1- gegriffen und e Kıchtung Küniftiger Dialoge und
versalkırche und SOSal e Priorität der UnLvers.  11- Forschungsarbeiten angedeutet. Wer unverzicht-
che VOM den Ortskırchen konstituti1V« 35) er Kart- 4aren Öökumenıischen eSpräCc. mıiıt der (Irthodoxie
CAinal betrachtet e Autokephalıe V OI Natıonalkır- interessiert 1St, tındet 1mM vorliegenden Werk grund-
chen und »1hre nhärente Tendenz ZU] Natıionalısti- egende Orientierungen und wertvolle Hınwe1ise.
cschen« 57) als »ekklesiologisches Kernproblem« Man annn 1U wünschen, ass das CL (Ostkirchen-
der rthodoxen Kırchen Innerhalb der katholiıschen NSLICUN mit selinen ünftigen Aktıyıtäten auf dem
Kırche mMuUusSse e rage ach dem Verhältnıis VOIN Prı1- Weg ZULT Wiıedererlangung der FEıinheit der Kırche
Mal und S ynodalıtät Verne werden. Metropolıt I3 elnen wichtigen Beıtrag eisten VEIINAS.
P1dophoros ambrınıadıs, Metropolıt V OI bBursa, JOse;  reiml, SE Pölten
spricht AL orthodoxer Perspektive zuU ema
»>Braucht der orthodox-katholische 1:  0g CLE Im-
pulse ?« (42-62) Bıschof (r1erhard e1ge, der Vorsıt-
zende der Okumenekommission der Deutschen B1ı- Liturg2ik
schofskonferenz, tragt Erfahrungen und Perspektiven FIOYTIanR Sen, Fine Kirche IN der Hurgie. Surz I1hema >] e eutschne Bıschofskonferenz 1mM
1:  0g mit orthodoxen Kırchen« (63—76) VO}  z ekklestiologischen Relevanz Ökumenischer (rottes-

dienstgemeinschaft. (Forschungen ZUF $ySiEemMAFTL-Assaad IER Kattan, Professor Tür ()rthodoxe
eoOologıe der Un vers1ität Munster, ‚pricht ber schen N Ökumenischen T’heologie, [29), 375
»>Höhe- und Tiefpunkte OÖökumenıischerng 1mM S, Vandenhoeck uprecht Verlag, (Göttingen

2010, ISBN.: 9/5—3—-525—565360—[1, 8I,—Vorderen Orient« (77-87) ade KI1S1C, Professor
OdOoxXe eologıe ın Belgrad, antwıickelt eden-

l e vorliegende Arbeıit wurde als LDissertationkenswerte esichtspunkte ZU] I1hema » [ JDer atho-
lısch-Orthodoxe Dialog« 86—101) Wolfgang der Evangelısch-Iheologischen Fakultät der 1 ud-
Uüller OP, Professor Dogmatık der Unwversität wıg-Maxımilians-Universität München ANSCHOLLL-

1111 und Tag anac WI1e, WAaLLIIl, und Ww1e OftLuzern, präsentier! earhellende FEinsichten ZU] I1hema
» [ JDer Beıtrag YVEes Congars ZULT Verständigung ın der Öökumenıische (1ottesdienste gefelern! werden kön-
Irımtätsdebatte zwıischen (Ist und E8l« 02-117) 11C1H L dIe 1' verfolgt das Ziel, theolog1sc be-
Iheres1ja Haınthaler, Professorin der Philoso- gründet den eZug e1Nes jeden ottesdienstes auft
hısch- Iheologıschen Hochschule Frankfhurt-St ( 1e- e Okumene verstanden als e FEıinheiit der ZNW.,

konfessionell gelrennien, ber gemäß Eph 4,5 Urcnıl Überlegungen einem Neuansatz
des orthodox-katholischen Dialogs ach der »He1l1- den eınen Herrn, den elnen (ı:lauben und e 1ne
SCH und (irolien Synode« VOIN Kreta 32) aulfe sıch verbunden w1issenden C '’hrısten römıisch-
Vasıl108 akrıdes, Professor ir Relig10onsw1issen- katholıischen und evangelıschen Bekenntn1isses
schafi der Un versität Erfurt, beschreı1ibt aktuelle darzustellen und1e ekKklesi0log1sche und (he-

ologısche Bedeutung geme1insamer LıturgischerEntwicklungen und npasSUNSSDIOZCSSCzI1hema
»Orthodoxer Antiokzidentalismus und ntıkatholı- Oollzüge und emente der konfessionell SC
Z1SMUS« Paul Brusanowskı1, orthodoxer Irenntien Feijern herauszuarbeıten. sen verweıst In
ırchenhıisto.  er In 1b1u, ist mit eıner detailherten selner Einleitung (10—15) arauf, 4ass eeologı1e
Untersuchung ZULT ematık »>Katholiıken und rtho- Nn1ıCcC ber Liturgie sprechen könne, hne auf ıhr

Selbstzeugn1s nören, das sowohl ire 2O10-OXe In S1ebenbürgen und 1mM rumänıschen Altreich
Verschiedene Modelle VOIN rel1g1öser Toleranz und o1e als uch 1r e Ekklesiolog1ie VOIN großer ele-
des 1 ebens mıteinander« Verlretlen 1et- Al SC1 Von Aesem grundlegenden Verständniıs

ONn OP., der VOIN Bıschof Voderholzer ernannte her erkläart sıch uch der sechsgliedrige ufbau Se1-
LDirektor des Ostkircheninstituts der 1ÖO7ese KegeNS- 11CT Arbeıit
burg, legt ıne Untersuchung bereMethodik eıner Im ersten Kapıtel MaAaC der Verfasser 1ne He-
nnäherung zwıischen katholischer und orthodoxer standsaufnahme der gegenwärtigen OÖökumenıischen
1rC VOM (>Positionsdenken als Barrıere OÖkumen1- GottesdienstpraX1s, ındem 1Nne umftassende
scher Verständ1gung«; 211—251) Abschheßend C] - UNdUMSCHNAU bietet, W A ıs dato praktızıert WU1-

Iautert Bıschof Rudaolft Voderholzer e Intentionen, de und wırd (16—60) 21 Aferenziert gründ-
e Errichtung des Ostkircheninstituts ıch zwıschen den einzelnen unterschiedlichen
(252— geführt en OÖökumenıischen gottesdienstlichen Feiermöglıch-

Mıt cheser Publıkation MAaC das CLE Kegens- keıten sSoOwohl hinsıchtlich iıhrer OT ZIeleN der 1N-
burger NSLICUN hald ach se1lner Errichtung auft sıch OT ZIellen tellung als uch bezüglıch der sıch VC1-

aufmerksam. Beım ersten ymposi1um en 11A111 sammelten (1 me1nscha: und iıhrer konfessionel-
Referenten zentrale Öökumenıische Fragen auf- len /usammensetzung. Um d1e Okumene VC1-

selseitige Verschränkung von Ortskirche und Uni-
versalkirche und sogar die Priorität der Universalkir-
che vor den Ortskirchen konstitutiv« (35). Der Kar-
dinal betrachtet die Autokephalie von Nationalkir-
chen und »ihre inhärente Tendenz zum Nationalisti-
schen« (37) als »ekklesiologisches Kernproblem«
der Orthodoxen Kirchen. Innerhalb der katholischen
Kirche müsse die Frage nach dem Verhältnis von Pri-
mat und Synodalität vertieft werden. Metropolit El-
pidophoros Lambriniadis, Metropolit von Bursa,
spricht aus orthodoxer Perspektive zum Thema
»Braucht der orthodox-katholische Dialog neue Im-
pulse?« (42–62). Bischof Gerhard Feige, der Vorsit-
zende der Ökumenekommission der Deutschen Bi-
schofskonferenz, trägt Erfahrungen und Perspektiven
zum Thema »Die Deutsche Bischofskonferenz im
Dialog mit orthodoxen Kirchen« (63–76) vor. 

Assaad Elias Kattan, Professor für Orthodoxe
Theologie an der Universität Münster, spricht über
»Höhe- und Tiefpunkte ökumenischer Erfahrung im
Vorderen Orient« (77–87). Rade Kisić, Professor für
Orthodoxe Theologie in Belgrad, entwickelt beden-
kenswerte Gesichtspunkte zum Thema »Der Katho-
lisch-Orthodoxe Dialog« (88–101). Wolfgang W.
Müller OP, Professor für Dogmatik an der Universität
Luzern, präsentiert erhellende Einsichten zum Thema
»Der Beitrag Yves Congars zur Verständigung in der
Trinitätsdebatte zwischen Ost und West« (102–117).
Theresia Hainthaler, Professorin an der Philoso-
phisch-Theologischen Hochschule Frankfurt-St. Ge-
orgen, entfaltet Überlegungen zu einem Neuansatz
des orthodox-katholischen Dialogs nach der »Heili-
gen und Großen Synode« von Kreta 2016 (118–132).
Vasilios Makrides, Professor für Religionswissen-
schaft an der Universität Erfurt, beschreibt aktuelle
Entwicklungen und Anpassungsprozesse zum Thema
»Orthodoxer Antiokzidentalismus und Antikatholi-
zismus« (134–159). Paul Brusanowski, orthodoxer
Kirchenhistoriker in Sibiu, ist mit einer detaillierten
Untersuchung zur Thematik »Katholiken und Ortho-
doxe in Siebenbürgen und im rumänischen Altreich.
Verschiedene Modelle von religiöser Toleranz und
des Lebens miteinander« (161–210) vertreten. Diet-
mar Schon OP, der von Bischof Voderholzer ernannte
Direktor des Ostkircheninstituts der Diözese Regens-
burg, legt eine Untersuchung über die Methodik einer
Annäherung zwischen katholischer und orthodoxer
Kirche vor (»Positionsdenken als Barriere ökumeni-
scher Verständigung«; 211–251). Abschließend er-
läutert Bischof Rudolf Voderholzer die Intentionen,
die zur Errichtung des neuen Ostkircheninstituts
(252–256) geführt haben. 

Mit dieser Publikation macht das neue Regens-
burger Institut bald nach seiner Errichtung auf sich
aufmerksam. Beim ersten Symposium haben nam-
hafte Referenten zentrale ökumenische Fragen auf-

gegriffen und die Richtung künftiger Dialoge und
Forschungsarbeiten angedeutet. Wer am unverzicht-
baren ökumenischen Gespräch mit der Orthodoxie
interessiert ist, findet im vorliegenden Werk grund-
legende Orientierungen und wertvolle Hinweise.
Man kann nur wünschen, dass das neue Ostkirchen-
institut mit seinen künftigen Aktivitäten auf dem
Weg zur Wiedererlangung der Einheit der Kirche
einen wichtigen Beitrag zu leisten vermag. 

Josef Kreiml, St. Pölten     

Liturgik
Florian Ihsen, Eine Kirche in der Liturgie. Zur

ekklesiologischen Relevanz ökumenischer Gottes-
dienstgemeinschaft. (Forschungen zur systemati-
schen und ökumenischen Theologie, Bd. 129), 313
S., Vandenhoeck & Ruprecht Verlag, Göttingen
2010, ISBN: 978–3–525–56360–1, € 85,—. 

Die vorliegende Arbeit wurde als Dissertation an
der Evangelisch-Theologischen Fakultät der Lud-
wig-Maximilians-Universität München angenom-
men und fragt danach, wie, warum, wo und wie oft
ökumenische Gottesdienste gefeiert werden kön-
nen. Die Arbeit verfolgt das Ziel, theologisch be-
gründet den Bezug eines jeden Gottesdienstes auf
die Ökumene – verstanden als die Einheit der zwar
konfessionell getrennten, aber gemäß Eph 4,5 durch
den einen Herrn, den einen Glauben und die eine
Taufe sich verbunden wissenden Christen römisch-
katholischen und evangelischen Bekenntnisses –
darzustellen und dabei die ekklesiologische und the-
ologische Bedeutung gemeinsamer liturgischer
Vollzüge und Elemente trotz der konfessionell ge-
trennten Feiern herauszuarbeiten. Ihsen verweist in
seiner Einleitung (10–15) darauf, dass die Theologie
nicht über Liturgie sprechen könne, ohne auf ihr
Selbstzeugnis zu hören, das sowohl für die Theolo-
gie als auch für die Ekklesiologie von großer Rele-
vanz sei. Von diesem grundlegenden Verständnis
her erklärt sich auch der sechsgliedrige Aufbau sei-
ner Arbeit. 

Im ersten Kapitel macht der Verfasser eine Be-
standsaufnahme der gegenwärtigen ökumenischen
Gottesdienstpraxis, indem er eine umfassende
Rundumschau bietet, was bis dato praktiziert wur-
de und wird (16–60). Dabei differenziert er gründ-
lich zwischen den einzelnen unterschiedlichen
ökumenischen gottesdienstlichen Feiermöglich-
keiten sowohl hinsichtlich ihrer offiziellen oder in-
offiziellen Stellung als auch bezüglich der sich ver-
sammelten Gemeinschaft und ihrer konfessionel-
len Zusammensetzung. Um die Ökumene zu ver-
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